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Mgentrtne

Organ Der fdjtoetjertfdjen %xmtt.
__TIII. gafcrgana.

_„fel.

«5er Stljmei}. Uulitärjeitfdjrift XLYIII. 3al)tgana,.

4. gebruar 1882. I¥r. «.
„fdjeint in röödfjenttidtjen «Kümmern, „er SfJreté «per Semefter tft franto burctj bte ©cfjlueij Jr. 4.

SDie „fteHungen toerben bireft an „Senna idjtnabf, JterlagsbudjljanMim«, in llofel" abreffirt, ber „trag toirb bei ben

au.toärttgen «Abonnenten burd) «Jcadjnafjme ertjoben. 3m 2lu3lanbe netjmen alle SBuctjljanblungen „ftetfungen an.
SBerantroortlicfjer «Jtebaftor: Oberftlieutenant bon ©Igger.

3nl»alt : ajiüitärifdjer „riajt aitS beut bcutfdjen «Retaje. — SSie Cperationen beä £erjog# bon „oljan im
SBeltlin im 3_lt lb'35. (gonferjung.) — Sie JRefjetttgetoehre. (gorttetjung.) — @ibgenot.|en(d)aft : SKilttärlttjulen im 3aljre 18^2.
Sbotfdjaft te« !öunbe«ratt)e« an ble !öunte«ocrfammlung betreffenb ben (Sntwurf eine« '„rwaltung«=S)leglcmente« für bit fdjweijcrifdje
Slrmee. (©djlufj.) (Ernennung, „unrcnpla.i für ben Äabre«s„rfur« ber infanterie für 1882. „unbenplan für infanterie«
SJÌcftutenfdiuIen für 1882. Söefcnberer Äabre««llnterrldjt tn 3nfanterte=«)iefrutenfcl)uten. ©djultableau. „UDPenjufammenjug ber

VI. SDioifion. »„rwaltung«rcglcment. «„efjrpflidjtige Im Äanton ©I. ©allen. — Sßerfdjiebene« : Ser conseil supérieur de la guerre
unb ba« comité de défense in granfreidj.

SllUitimfdjer SBeridjt aug bem beutfdjen Sleidje.

«Berlin, ben 18. Januar 1882.

SDaê neue ^atjr infeenirt fio) Ijier buraj ben für
bie beutftfcen £>eere bebeutungeoollen 2lft ber ©r
ne nnung etnee <_ o uêdj efê im ©rofjen
©eneral ft ab e an ber „eite unb unter gelb=
marfdjaU „cottfe in ber «ßerfon beê ©rafen SBal=

berfee, ber ben „tel eineë ® e neralquartier-
me ift er 8, roeldjen befanntlidj ©eneral d. s^ob=

bielêfi in ben „riegen oon 1866 unb 1870 befafj,
fûtjren roirb. SDer gmtd biefer Ernennung, roeldje
bie „_cilitâr--3tg." bereite in itjrem oorigen 3ax)x--

gang berührte, liegt ïlar ju Stage; eâ tjanbelt ft*)
um bie ©ntlaftung beâ greifen »IRarfdjatla _ioltfe
oon ben SDetailê ber Seitung beâ ©rofjen ©eneraU
ftabeâ, otjne bafj berfelbe auftjôrt, baâ ftrategifdje
§aupt unb Sentrum beffelben ju bleiben, unb eâ tjan*
belt fidj ferner um bte (Einarbeitung eineâ jufünf=
tigen (Stjefâ für biefen tjodjroidjtigen spoften, falls
©raf _„lt„ bereinft bie „ugen fdjliefjt. Ueber
bte ^erfonatten beê neuen ©eiteralquartiermetfterê
beê beutfdjen §eereê tjaben èie bereite einige „o=
tijett gebraajt, iaj befdjrdnfe midj batjer barauf, gu

erroâljnen, bafj berfelbe auê ber „rtiHerie, ber er.

ca. 16 %ax)tt angetjôrte, beroorgegangen, im
Uebrigen jebod), roie bieâ nabe liegt, ftetê ®eneral=

ftabêoffijier geroefen ift. 3m Äriege non 1870

fungirte ©raf «Bklberfee unter „nberm ale ßtjef
beê ©eneralftabeê bei bem Jpeeresttjeil beê ©rofj=
tjerjogê oon „„cflenburg unb tft ber ©ieg oon
Soignn mit feinem „amen oerfnüpft.

_erlin fat) fürjlidj eine aufjerorbentlidje
t û r Î i f dj e _î i f f i o it in feinen «Dcattern unb
roirb mit alâ eine ber (Srgebniffe berfelben bie

„tjatfadje bejeidjnet, bafj bem U e b e r t r i 11

einer „njabl p r eu fei f dj er «Of f i § t e r e

ale 3 n ft rufteure unb Organtfato««'

ren in bie türfifdje „rmee ein militârifdjeê £>tn=

bernifj nidjt in ben Sffieg gelegt roerben foli. (Si
roürbe fictj alâbann unb oorauêftdjtlidj in auâges
beïjnterem SJcafjftabe bie ßrfdjetnung ber 30er 3aljre
biefeê ^aljrljunbertê roieberljolen, in benen o. „coltfe,
o. SSinïe, v. Saue bie türfifeben Sruppen organi««

fitteti. Sßon einer fonftigen politila) m i l i t â

r i f dj e n „nnâtjerung an bie ïûrïei, roie fie eng»

lifdje ©latter fignalifiren, ift feboctj nidjt bie „ebe.
SDie „adjridjt, bafj „ a i f e r „ l e r a n b 11 III.

rj o n „ u fj l a n b bie „bfidjt tjabe, ben § e e t -

pauïenroagen ber preufjifdjen „r««
t i 11 e r i e, ber im Ofteber 1760 oon bem rufft««

fdjen ©eneral ©rafen „otleben auâ bem berliner
3eugtjaufe gleidjjeitig mit einer „njatjl gabnen
ber berliner ©eroerte nadj «$eterêburg gefenbet

rourbe, gelegentlich ber ©inroeitjung beê «Berliner

$eugtjaufee jurücfjugeben, roirb fefjt oon ruffifdjen
Slattern beftätigt. ©ie genannten galjnen finb
ber „rfenalfammlung in «Petersburg, roofyl ihrer
©igenart tjalber niebt einoerleibt geroefen, fonbern
befinben fidj in einem abgefdjloffenen „aume beê

„rfenalê. SDer angefütjrte Sßaufenroagen fdjeint
ein roaljreê „conftrutn ju fein, ba er oon 6 Sßfer=

ben mit Tigerfellen beljängt gejogen rourbe unb
grof? unb fdjroerfctUig bei «.ßaraben rjorbeibefilirte.

„ir neljmen an, baft itjn bie „rttflerie nidjt etroa

rote ben carraciulo (Sdjladjtroagen) („ame ridjtig
ber _îailânber mit in bie „djladjt neljmen roirb.

SDie neuen ju erprobenbenSDiftanj
meffer oonSabbé, Soulengé unb„e
tier befinben fidj nunmetjr bei metjreren 3nfan=
terieregimentern in Sßerfudj; ictj bemerfe nodj ju
meiner bereite barüber gegebenen „otij, bafj ber

oon Sabbé ein „ptegelroinfelmeffer, bie beiben an««

bereit ©djallmeffer finb. SDen bereite berührten

Sdjroiettgfeiten im ©ebraudj beâ erfteren fdjliefjt
fidj eine âtjnltdje iljrer «Bebeutung nadj für bie Iefe««
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 18. Januar 1832.

Das neue Jahr inscenirt sich hier durch den für
die deutschen Heere bedeutungsvollen Akt der

Ernennung eines Souschefs im Großen
Generalstabe an der Seite und unter
Feldmarschall Moltke in der Person des Grafen
Walderfee, der den Titel eines Generalquartiermeisters,

welchen bekanntlich General o. Pod-
bielski in den Kriegen von 1866 und 1870 besaß,

führen wird. Der Zweck dieser Ernennung, welche
die „MilitärZtg." bereits iu ihrem vorigen. Jahrgang

berührte, liegt klar zu Tage; es handelt sich

um die Entlastung des greisen Marschalls Molile
von den Details der Leitung des Großen Generalstabes,

ohne daß derselbe aufhört, das strategische

Haupt und Centrum desselben zu bleiben, und es handelt

sich ferner um die Einarbeitung eines zukünftigen

Chefs für diesen hochwichtigen Posten, falls
Graf Moltke dereinst die Augen schließt. Ueber
die Personalien des neuen Generalquarliermeisters
des deutschen Heeres haben Sie bereits einige
Notizen gebracht, ich beschränke mich daher darauf, zu
erwähnen, daß derselbe aus der Artillerie, der er.

ca. 16 Jahre angehörte, hervorgegangen, im Ueb-
rigen jedoch, wie dies nahe liegt, stets
Generalstabsoffizier gewesen ist. Im Kriege von 1870

fungirte Graf Waldersee unter Anderm als Chef
des Generalstabes bei dem Heerestheil des

Großherzogs von Mecklenburg und ist der Sieg von
Loign« mit seinem Namen verknüpft.

Berlin sah kürzlich eine außerordentliche
türkische Mission in seinen Mauern und
wird mit als eins der Ergebnisse derselben die

Thatsache bezeichnet, daß dem Uebertritt
einer Anzahl p r e u ß i s ch e r O f fi z i er e

als Instrukteure und Organisato¬

ren in die türkische Armee ein militärisches
Hinderniß nicht in den Weg gelegt werden soll. Es
würde sich alsdann und voraussichtlich in
ausgedehnterem Maßstabe die Erscheinung der 30er Jahre
dieses Jahrhunderts wiederholen, in denen v. Moltke,
v. Vinke, v. Laue die türkischen Truppen organi-
sirten. Von einer sonstigen politisch-militärischen

Annäherung an die Türkei, wie sie

englische Blätter signalisiren, ist jedoch nicht die Rede.

Die Nachricht, daß Kaiser Alexander III.
v o n Rußla nd die Absicht habe, den Heer-
paukenmagen der preußischen
Artillerie, der im Oktober 1760 von dem russischen

General Grafen Totleben aus dem Berliner
Zeughause gleichzeitig mit einer Anzahl Fahnen
der Berliner Gewerke nach Petersburg gesendet

wurde, gelegentlich der Einweihung des Berliner
Zeughauses zurückzugeben, wird jetzt von russischen

Blättern bestätigt. Die genannten Fahnen sind
der Arsenalsammlung in Petersburg, wohl ihrer
Eigenart halber nicht einverleibt gewesen, sondern
befinden sich in einem abgeschlossenen Raume des

Arsenals. Der angeführte Paukenmagen scheint

ein wahres Monstrum zu sein, da er von 6 Pferden

mit Tigerfellen behängt gezogen wurde uud

groß und schmerfällig bei Paraden vorbeidefilirte.
Wir nehmen an, daß ihn die Artillerie nicht etwa
wie den earraoiul« (Schlachtwagen) (Name richtig?)
der Mailänder mit in die Schlacht nehmen wird.

Die neuen zu erprobenden Distanzmesser

vonLabl>6, Boulengö und
Relier befinden sich nunmehr bei mehreren

Infanterieregimenten in Versuch; ich bemerke noch zu
meiner bereits darüber gegebenen Notiz, daß der

von Labbö ein Spiegelwinkelmesser, die beiden

anderen Schallmesser sind. Den bereits berührten

Schwierigkeiten im Gebrauch des ersteren schließt

sich eine ähnliche ihrer Bedeutung nach für die letz-
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teren an ; biejenige, audj genau bte „teüe ju er«

fennen, oon roo nadj bem erfolgten «Äufblifeen beê

geuerê ber ©djau ber ©djüffe gefommen ift. 3m=

mertjin fönnen jebodj «Dcomente eintreten, roo biefe

SDiftanjmeffer feljr nüfelidj roerben fönnen; jeben«

falle audj bei ben Uebungen im SDiitanjfdjäfcen im
grieben.

SDaê grofje tj i ft o r i f et) e 2Berf beê © e «=

neralftabes über ben beutfctj fran-
j ô f i f d) e n ft r i e g ift am 14. SDejember o. %.

abgefdjloffen roorben. Unter biefem SDatum ge=

langte baê 20. unb ©djlufjtjeft jur «iluêgabe. SDaê

preufjifdje _f.ilttâr=2_s«odbenbIatt bringt über bie

£>erfteUung beò berühmten Söerfee folgenbe SDaten :

SDaê 1. §eft beffelben rourbe am 9. 3uli 1872

auâgegeben unb ba baê 20. §eft am 14. SDejem=

ber 1881 ber Oeffentlidjfeit übergeben rourbe, fo

bat bie Boüenbung beê ©efammtroerfeê einen gtit--
raum oon 9'/» Satjren in „nfprudj genommen.
©o fctjneü ift rootjl nodj nidjt ein bebeutenber „rieg
aftenmäfjig unb eingeljeiib gefdjübert roorben. SDer

amerifanifdje ©eceffionsfrieg roartet nodj tjeute fei*

ner offijieUen SDatftellung, obgtetctj balb nactj Be=

enbigung beffelben mit ber ©ammlung ber «Dcate=

rialien fettenê ber Untonêregierung oorgegangen
rourbe, ber ftongrefj ber «Bereinigten ©taaten roie»

bertjolt ©elbmtttel ju biefem ^toeefe bereit gefteüt,
unb ber SDrucf ber Stelegramme, «Befetjle, Bericfjte

u. f. ro. oor längerer gtit begonnen tjat. 3n
«_aff)ington tjat man biêljer bie „caffè ber „rbeit
nictjt ju beroältigen oermoetjt ; in «Berlin ift bieê in
rjerfjältnifjmäfjig furjer geit gelungen, ©inen uns

gefätjren Begriff oon ber „rbeitêlaft, bie eê am

„ônigêplalje ju erlebigen gab, gerottint man, roenn

man ftdj ben Umfang oergegenroärtigt, ben baê

©efammttrjerf fdjliefjlid) angenommen tjat. SDaê

oon iljm ©egebene bilbet bodj nur eine auêjugê^
roeife gefidjtete, burdj jatjüofe Bergleidje tjergefteUte

Bearbeitung ber Befetjle, «Jcapporte, @efectjtârela=

tionen aller „ruppenttjeile u. f. ro. ber beutfdjen
«Armeen roätjrenb beâ „riegeâ unb „ertjält fictj ju
ben «elften etroa roie ein îonjenteirter (Srtraït ju
ber ootuminòfen ertrabtrten «Dcaffe. Unb biefer

(_rtraft umfafjt im 1. Banbe 54'/i SDrucTbogen, im
2. Banbe 66/„ im 3. Banbe 55'/., im 4. Banbe

60, im 5. Banbe 57'/2, in ©umma 2933/4 SDrucf=

bogen. SDem Sterte jur ©eite ftetjen 10 Ueber=

ftdjtsfarten, 53 Sfilänt unb harten unb 44 ©fijjen,
jufammen 107 Kartenbeilagen in ©teinbrucf. ®lücf=

lidj oor «Men fei ju preifen, fagt baê genannte

Blatt, gelbmarfctjaü «Koltfe, bafj eê itjm nictjt nur
oergönnt geroefen, roäbrenb ber ©reigniffe burctj

feinen erprobten „attj mädjtig in bie ©eftaltung
ber Bertjältniffe einjugreifen, fonbern bafj eê ibm

aud) befdjieben roorben, unter fetner eigenen Set»

tung unb unter perfönlidjer angeftrengter _Jcübe«=

roaltung bie SDarfteltung ber „riegêbegebentjeiten
itjrem <_nbe entgegenjufüljren unb biefelbe in fünf
ftattlictjen Bänben nun ooüenbet oor fidj ju fetjen.

SBit oerlautet, ift für biefeê 3 a tj r in ilui--
fidjt genommen roorben, bie jetjnroödjent
lidje Uebung ber (Srfafjreferoiften,

alfo im etatêjaljr 1882/83, ebenfalls roätjrenb ber

§erbfimonate unb jroar in ber SBeife ftattfiuben

ju laffen, bafj biefelben «infanga „ooember mit
bem 9„fruteneinftellungêtermin beenbet finb. ger=

ner roirb beabfidjtigt, bie im näa)ften gätjre gleiaj««

faüe ftattfinbenbe jroeite (o i er rrjöcbentlictje) Uebung
fo anjufetjen, bafj fie roätjrenb ber lefeten oier

«„odjen ber jetjnroödjentlictjen Uebung ftattftnbet,
roätjrenb bie Uebungen ber ©djifffaljrt treibenben

SOcaunfctjaften erft im «„interfjalbjafjr 1882/83 ftatt=

finben follen. %n Betreff ber jetjntöödjentlidjeit
Uebung ber (Srfafereferotften ift eë bringenb roün«=

fdjenêfoerttj, bafj biefelbe nidjt, roie bai tu biefem

3atjre bei einigen „rmeeforpê ber gaü geroefen,

über ben «JWruten=(5infieUungêtermin auâgebeljut
roerben möge. SDie baburdj bebingte gletdjjeitige

«iluêbilbung non „rfa^tritppen unb «Jîefruten be=

reitet nictjt aüein ben Struppen burctj gleidjjeitige
«Abgabe beê erforberlidjen „uêbilbungêpeifonals
foroie burctj bie 3>uanfpriidjnat)me ber für Uebiingê=

jroeefe bienenben Sofalitäten unb «4$läfee faum ju
überroinbenbe ©ctjroierigfeiten, fonbern fteüt audj
bie facljgemäfje «2lusbitbung beiber Kategorien ntdjt
unroefentlidj in grage. SBai bie jroeite (oierroö-

djentlidje) Uebung ber (Srfafereferoiften betrifft, fo

bürfte mit bem für biefelbe in «äuefidjt genomme«

nen ,geitpunft ben Sjntereffen ber tânblidjen Be«-

oölferung am meiften «Jcedjnung getragen roerben,

ba bie betreffenben „„unfdjaften bann frûtjeftenê
im Oftober, fomit naaj Beenbiguug ber Ijauptfâctj--

lidjften gelbarbeiten, jur ©injieljung gelangen.

„euerbingê roirb ber «Oc e g e l u u g ber «Be«

fôrberung ber Unteroffijiere b e §

Beurlaubten ft anbeê feitenê beê Kriege
tn i u i ft e r i u m ê grofje «ilufmerffamfeit jugeroanbt.
<5ine bejûglid)e fürjlidj erlafjtne Kabinetêorbre be=

fttmmt in biefer cpiufictjt, bafj oon ben in ben

Beurtaubtenftanb Übertretenben «Ucaunfcljaften beê

aftioen SDienftftanbeê eine nadj bem Bebarf im

«Dcobtlmadjungêfatt ju bemeffenbe gatjl aie Unter««

offijier=«„fpiranten auêgebilbet unb bemnädjft als

foldje entloffen roirb, unb bafj naa) erneuter SDar=

legung itjrer Qualififation bei ©elegentjeit oon

Uebungen uub fonftigen Einberufungen itjre (_«•

nennung jum Unteroffijier, foroie nad) metjrjätjri=

ger treuer SDienftjeit im Beurlaubtenftanbe itjre Be=

fôrberung jum Bijefetbroebel bejro. Bijeroaäjtmeifter
beê Beurlaubtenftanbeê erfolgen barf. SDaê „riegs«
minifterium tjat tjiernadj baê „ätjere oeranlafjt.

3n tjiefigen «ITcilitärfreifen furftrt mit Beftimmt=
tjeit auftretenb bie intereffante Berfion, bafj alle
projeftirten militärifdjen „eformen
in «Jiujjlanb einfdjliefjlictj beê Blaneê, bie ganje
rufftfaje „iilitärmaajt in oier „rmeen, ©üb-, „orb^,
Oft«« unb Sßeft«„rtnee, ju tljeilen, oom Sjareit
plöfelietj faüen gelaffen finb. (Si ift fomit oon ber

gänjlictjen Umgeftaltung ber „rmee, roie fie in
einem oorjâtjrigen Ufafe beê Sjaren furj nadj ber

Sttjronbefteiguug angefünbigt rourbe, oorläufig «2lb=

ftanb genommen, gaft bie ganje Umgebung beê

Sjaren roat für jene «„eformen unb oerfuetjt man

biâ jefet oergeblidj ben _arner ju etrattjen.
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teren an; diejenige, auch genau die Stelle zu
erkennen, von wo nach dem erfolgten Aufblitzen des

Feuers der Schall der Schüsse gekommen ist.
Immerhin können jedoch Momente eintreten, wo diese

Distanzmesser sehr nützlich werden können; jedenfalls

auch bei den Uebungen im Diftanzschätzen im
Frieden.

Das große historische Wer! des
General staves über den deutsch-französischen

Krieg ist am 14. Dezember v. I,
abgeschlossen worden. Unter diesem Datum
gelangte das 2V. und Schlußheft zur Ausgabe. Das
preußische Militär-Wocheublatt bringt über die

Herstellung des berühmten Werkes folgende Daten:
Das 1. Heft desselben wurde am 9. Juli 1872

ausgegeben und da das 2t). Heft am 14. Dezember

1881 der Oeffentlichkeit übergeben wurde, so

hat die Vollendung des Gesammtwerkes einen

Zeitraum von 9'/, Jahren in Anspruch genommen.
So schnell ist wohl noch nicht ein bedeutender Krieg
aktenmäßig und eingehend geschildert worden. Der
amerikanische Secessionskrieg wartet noch heute
seiner offiziellen Darstellung, obgleich bald nach

Beendigung desselben mit der Sammlung der
Materialien seitens der Unionsregierung vorgegangen
wurde, der Kongreß der Vereinigten Staaten
wiederholt Geldmittel zu diesem Zwecke bereit gestellt,

und der Druck der Telegramme, Befehle, Berichte

u. s. w. vor längerer Zeit begonnen hat. In
Washington hat man bisher die Masse der Arbeit
nicht zu bewältigen vermocht; in Berlin ist dies in
verhättnißmühig kurzer Zeit gelungen. Einen
ungefähren Begriff von der Arbeitslast, die es am

Königsplatze zu erledigen gab, gewinnt man, wenn
man sich den Umfang vergegenwärtigt, den das

Gefammtwerk schließlich angenommen hat. Das
von ihm Gegebene bildet doch nur eine auszugsweise

gesichtete, durch zahllose Vergleiche hergestellte

Bearbeitung der Befehle, Rapporte, Gefechtsrelationen

aller Truppentheile u. s. m. der deutschen

Armeen während des Krieges und verhält sich zu
den Akten etwa wie ein konzentcirter Extrakt zu
der voluminösen extraHirten Masse. Und dieser

Extrakt umfaßt im 1. Bande 54'/, Druckbogen, im
2. Bande 66!/,, im 3. Bande 55'/., im 4. Bande

60, im 5. Bande 57'/,, in Summa 293-V. Druckbogen.

Dem Texte zur Seite stehen 10

Uebersichtskarten, 53 Pläne und Karten und 44 Skizzen,
zusammen 107 Kartenbeilagen in Steindruck. Glücklich

vor Allen sei zu preisen, sagt das genannte

Blatt, Feldmarschall Moltke, daß es ihm nicht nur
vergönnt gewesen, während der Ereignisse durch

seinen erprobten Rath mächtig in die Gestaltung
der Verhältnisse einzugreifen, sondern daß es ihm
auch beschieden worden, unter seiner eigenen

Leitung und unter persönlicher angestrengter
Mühewaltung die Darstellung der Kriegsbegebenheiten
ihrem Ende entgegenzuführen und dieselbe in fünf
stattlichen Bänden nun vollendet vor sich zu sehen.

Wie verlautet, ist für dieses Jahr in Aussicht

genommen worden, die zehnwöchentliche
Uebung der Ersatzreservisten,

also im Etatsjahr 1882/83, ebenfalls während der

Herbstmonate und zwar in der Weise stattfinden

zu lassen, daß dieselben Anfangs November mit
dem Nekruteneinstellungstermin beendet sind. Ferner

wird beabsichtigt, die im nächsten Jahre gleichfalls

stattfindende zweite (vier wöchentliche) Uebung
so anzusetzen, daß sie während der letzten vier

Wochen der zehnwöchentlichen Uebung stallfindet,

mährend die Uebungen der Schifffahrt treibenden

Mannschaften erst im Winterhalbjahr 1882/83
stattfinden sollen. In Betreff der zehnwöchenllichen

Uebung der Ersatzreseroisten ist es dringend wün-
jchensmerth, daß dieselbe nicht, wie das in diesem

Jahre bei einigen Armeekorps der Fall gewesen,

über den Nekruten-Einstellungstermin ausgedehnt

werden möge. Die dadurch bedingte gleichzeitige

Ausbildung von Ersatztruppen nnd Rekruten
bereitet nicht allein den Truppen durch gleichzeitige

Abgabe des erforderlichen Ausbildungspe,sonals
sowie durch die Inanspruchnahme der sûr Uebungs-

zmecke dienenden Lokalitäten und Plötze kaum zu

überwindende Schwierigkeiten, sondern stellt auch

die sachgemäße Ausbildung beider Kategorien nicht

unwesentlich in Frage. Was die zweite
(vierwöchentliche) Uebung der Ersatzreservisten betrifft, so

dürfte mit dem für dieselbe in Aussicht genommenen

Zeitpunkt den Interessen der ländlichen
Bevölkerung am meisten Rechnung getragen werden,
da die betreffenden Mannschaften dann srühestens

im Oktober, somit nach Beendigung der hauptsächlichsten

Feldarbeiten, zur Einziehung gelangen.

Neuerdings wird der Regelung der
Beförderung der Unteroffiziere des
Beurlaubten st andes seitens des Kriegs-
Ministeriums große Aufmerksamkeit zugewandt.

Eine bezügliche kürzlich erlassene Kabinetsordre
bestimmt in dieser Hinsicht, daß von den in den

Beurlaubtenstand übertretenden Mannschaften des

aktiven Dienststandes eine nach dem Bedars im

Mobilmachungsfall zu bemessende Zahl als

Unteroffizier-Aspiranten ausgebildet und demnächst als

solche entlassen wird, und daß nach erneuter

Darlegung ihrer Qualifikation bei Gelegenheit von

Uebungen und sonstigen Einberufungen ihre Er^

Nennung zum Unteroffizier, sowie nach mehrjähriger

treuer Dienstzeit im Beurlaubtenstande ihre
Beförderung zum Vizefeldmebel bezw. Vizewachtmeister
des Beuriaubtenstandes ersolgen darf. Das
Kriegsministerium hat hiernach das Nähere veranlaßt.

In hiesigen Militärkreisen kursirt mit Bestimmtheit

auftretend die interessante Version, daß alle
projektirten militärischen Reformen
in Rußland einschließlich des Planes, die ganze

russische Militärmacht in vier Armeen, Süd-, Nord-,
Ost- und West-Armee, zu theilen, vom Czciren

plötzlich fallen gelafsen sind. Es ist somit von der

gänzlichen Umgestaltung der Armee, wie sie in
einem vorjährigen Ukase des Czaren kurz nach der

Thronbesteigung angekündigt wurde, vorläufig
Abstand genommen. Fast die ganze Umgebung des

Czaren mar für jene Reformen und versucht man

bis jetzt vergeblich den Warner zu errathen.
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SDer preufjifdjenSlrmee fteljt binnen Kur-

jem eine g a tjne nro eilje für bte neucreirten

«„egimenter beoor, roie foldje bereite nadj ben lefe*

ten „euformationen unter ber entfpredjenben mi=

litärifdj=firdjltdjen geierlidjfeit in «Çotêbam non
Kaifer SSSiltjelm in «Jkrfon abgetjalten rourbe. SDer

in ben 3e'tungen angegebene Stermin beë 12. %a--

nuar b. 3 ift jebod) ein oerfrûtjter. Sy.

Sie Operationen be. ^erjog. bon SRofjnn

int beltlin int Suni 1635.
(SJliiS betn franjöfifdjen.)

(gortfejung.j

Beiberfeitige Beroegungen unb
fleine ©efedjte.

©obalb ber §erjog in Stirano angefommen roar,
liefj er bie «Jiegtmenter «I>„ntaufier unb Sernrj naaj
«Dcajjo marfdjiren*), roo fidj roegen einer fleinen
^nfel jroei Brücfen über ben «Äbbaftufj befinben;
btefe jroei Brücfen mufjten bie SDeutfdjen überfctjrei=
ten, im gaüe fte gegen Stirano oorrücfen rooüten.
SDer „eft ber franjöfifdjen Struppen roar jroifdjen
beu beiben Orten aufgefteüt.

gernamonb, roeldjer oon ber „ntunft ter fran=
jöfifdjen «Jteiterei in Stirano Kenntnifj erbalten
Ijatte, fenbete ein ftarfeë SDetafdjement oorauë, bie««

felbe aufjutjeben.
«Urontaufier fanb bei feiner «_ifunft ben geinb

bereite im «Befife ber einen Brücfe, „bodj er langte
fo bei Reiten an", fagt Otoljan, „bafj er bie anbere
befefeen unb behaupten fonnte. SDieê tjatte feine

©ajroierigfeit, benn man roar beiberfettê fo oer=

biffen, bafj man fidj mit bem SDegen befämpfte,
fictj beim „ragen naljm unb bie ©tärfern bie «anbern

in ben glufj roarfen."
SDer £>erjog, roeldjer oou bem, roaê bei ben

Brücfen gejdjab, Beridjt erljielt, eilte mit ber gatt«-

jen „rmee berbei unb bradjte bafelbft bie „adjt ju.
SDen folgenben Stag (Den 30. 3.u"0 laax ger*

natnonb mit einer neuen Berftärfung in ber Sibfidjt
an, bie jroei bei «Biajjo befinblidjen «Jiegimenter ju
überfaUen uub attfjuljeben. — SDodj «Jcofjan eilte
Don „euern mit feiner «ìlrmee tjerbei; ber ganje
Stag oerlief unter fteten fleinen ©efedjten, ba ber

glufj jroifdjen beu beiben «Barteien lag.
Bei ben granjofen tjatten Biele nadj bem <_=

folg oon Sioigno geglaubt, eê fei nidjtê mebr ju
befürdjten, jefet fingen fte an ju merfen, bafj
bie ©adje nodj nictjt beenbigt fei. SDie «ilnbern,
roelcbe bie faiferlidje «Armee am Ufer faljen unb
roufjten, bafj ©erbeüoni gegen Stirano oorrücfen
rooüe, roäljnten fidj in einer nodj gefätjrlidjern
Sage, aie fie fidj früfjer befunben tjatten; fdjon
glaubten fte, bafj ein Sttjeil ber geinbe ben

glufj überfdjritten unb bie Berge gegen Stirano

ju geroonnen tjatte, über roeldje fie fidj mit ben

©paniern oereinigen ober unerroartet über bie

granjofen tjerfaüen fonnten. einige oerfidjerten

*) SDlajjo ift ein SDorf unb bie fcdj«te ®:mefnbc bc« Obern

Serrerò'« bc« «Beltlin«; baifclbe liegt am Unten SJlbbaufer ober*

fjalb »on Sodo unb Sßerrlo gegenüber. ©. Äarte.

fogar, fie fjätten bie SDeutfdjen auf jener ©eite »or«

beimarfetjiren gefeljen. ©ooiel ift fidjer, roie ber

Jperjog bemerft, bafj ber menfdjlidje ©eift baê leidjt
glaubt, roaê er fürdjtet.

©ooiel Unrutje unb „ufregung tjielt bie Strup*

pen in beftänbigem „üarm unb ermübete fie in
aufjerorbentlidjem «Utafje. „otjatt glaubte fie metjr

ju beruhigen, inbem er fie metjr jufammenjiefje
unb oereinige. (5r fudjte ju biefem gmtd irgenb
eine oortljeilljafte ©teüung. (St fanb biefe in einem

«„•afferrifj (ravin), ber ficb oor Stirano befanb unb

fidj oom Berg bië jum glufj fjinjog. — SDer £er«

jog tjielt biefeê «Jìaoin für fdjroer ju forciren unb

erroartete, bafj baêfelbe ooüfommen feinem gmtdt
entfpredjen roerbe ; er liefj batjer bie ganje ^nfa"1
terie feiner „rmee Ijinter bemfelben lagern.

Kaum tjatten bie Struppen «Jiotjan'ê _cajjo ge«=

räumt, alâ bie oou gernamonb bie Brücfe über*

fdjritten, ben Boften befefeten unb itjre «Batrouiüen

biê auf ©eroeljrfdjufjroeite oon ben granjofen oor=

fenbeteu.
SDen folgenben Stag gab ber £>erjog ben Befebl,

bie Batrouiüen unb Beobadjtungêpoften beê gein=
beê ju oertreiben. Bei biefer ©elegentjeit fam eê

ju einigen leictjten ©efedjten. Wan madjte ®e»

fangene unb erfutjr oon biefen, bafj gernamonb
bei «iTcajjo einfiroeilen nur feine Bortjut tjabe ; er

jielje aber feine „rmee tjeran unb in jroei Stagen

foüte fidj ©erbeüoni in Stirano befinben.

«Jcoljan ber a t f) et über ben ©ntfdjlujj,
ber ju ergreifen fei.

«Jlotjan Ijatte bereite Bertdtjt ertjalten, bafj ©er*
beüoni auf ©eite beê gortê guenteê an ben ©in*

gang beê Beltlinê oorgerücft fei unb bafj er roatjr*

fdjeinlidj nadj Stirano marfdjiren roerbe. — SDer

Çerjog mufjte batjer roieber befürcljten, jrotfdjen

jroei „rmeeu ju fommen unb fanb, bafj ein rafdjer
(_ntfdjlufj ju faffen nottjroenbig fet.

_can mufjte entroeber

a) baâ Beltlin neuerbingë oerlaffen unb fief) nad)

Bofdjiaoo jurücfjieben ober

b) in Stirano bleiben unb bort bie Bereinigung
ber beiben feinblidjen „rmeen abroarten ober

c) bie SDeutfdjen befämpfen, beoor fte fidj mit
ben ©paniern oereinigt tjatten.

SDer ©eneral („oljan) betrachtete ben „ücfjug
naa) «Botö,ao° als" e'ne rotrlltdje gluctjt, beren

©ctjmact) auf bie franjöfifdje „atton faüen roürbe,

überbiee erfdjien itjm bieê ale eine „cajjregel, bie

geeignet roar, bem SDienft unb ben ^ntereffen beê

Könige ben gröfeten „adjtljetl ju bringen.
(St jog ferner in Berücffidjtigung, bafj in Stirano

bleiben, fidj einer fidjern unb gänjlictjen „ieber=
läge auêfefeen tjeifje.

SDe Sanbé glaubte ein «Uìittel gefunben ju tja=

ben, biefen groei fdjlimmften gäüen ju entgetjen ;

er fdjlug oor, bie «2lbba ju überfdjreiten unb eine

©teüung bei «Uiabonna bi Stirano ju bejiefjen.*)
SDer §erjog bemerfte, baft biefeê «Huêfunftêmit*

tel nidjt oiel beffer fei, ale fidj nad) «Bofdjiaoo

*) Slm redjten Sbbaufer gegenüber Strano. ©• „arte.

— 43 —

Der preußisch enArmee steht binnen Kur»
zem eine Fahnenweihe für die neucreirten

Regimenter bevor, wie solche bereits nach den letzten

Neuformationen unter der entsprechenden

militärisch-kirchlichen Feierlichkeit in Potsdam von
Kaiser Wilhelm in Person abgehalten wurde. Der
in den Zeitungen angegebene Termin des 12.

Januar d. I ist jedoch ein verfrühter. Lz?.

Die Operationen des Herzogs von Rohan
im Veltlin im Juni 1635.

(Aus dem Französischen.)

(Fortsetzung.)

Beiderseitige Bewegungen und
kleine Gefechte.

Sobald der Herzog in Tirano angekommen war,
lieh er die Regimenter Montanster und Cerny nach

Mazzo marschiren*), wo sich wegen einer kleinen

Insel zwei Brücken über den Addafluh befinden;
diese zwei Brücken mußten die Deutschen überschreiten,

im Falle sie gegen Tirano vorrücken wollten.
Der Rest der französischen Truppen war zwischen
den beiden Orten aufgestellt.

Fernamond, welcher von der Ankunft der
französischen Reiterei in Tirano Kenntniß erhalten
hatte, fendete ein starkes Detaschement voraus,
dieselbe aufzuheben.

Montanster sand bei seiner Ankunft den Feind
bereits im Besitz der einen Brücke, „doch er langte
so bei Zeiten an", sagt Rohan, „daß er die andere
besetzen und behaupten konnte. Dies hatte seine

Schwierigkeit, denn man war beiderseits so

verbissen, daß man sich mit dem Degen bekämpfte,
sich beim Kragen nahm und die Stärkern die Andern
in den Fluß warfen."

Der Herzog, welcher von dem, was bei den

Brücken geschah, Bericht erhielt, eilte mit der ganzen

Armee herbei und brachte daselbst die Nacht zu.
Den folgenden Tag (den 30. Juni) kam

Fernamond mit einer neuen Verstärkung in der Absicht

an, die zwei bei Mazzo befindlichen Regimenter zu
überfallen und aufzuheben. — Doch Nohan eilte
von Neuem mit seiner Armee herbei; der ganze
Tag verlief unter steten kleinen Gefechten, da der

Fluß zwischen den beiden Parteien lag.
Bei den Franzosen hatten Viele nach dem

Erfolg von Livigno geglaubt, es fei nichts mehr zu
befürchten, jetzt fingen sie an zu merken, daß
die Sache noch nicht beendigt sei. Die Andern,
welche die kaiserliche Armee am User sahen und
wußten, daß Serbelloni gegen Tirano vorrücken

wolle, wähnten sich in einer noch gefährlichern
Lage, als sie sich früher befunden hatten; schon

glaubten sie, daß ein Theil der Feinde den

Fluh überschritten und die Berge gegen Tirano
zu gewonnen Hütte, über welche sie sich mit den

Spaniern vereinigen oder unerwartet über die

Franzosen herfallen konnten. Einige versicherten

*) Mazzo tst ein Dorf und dte sechste Gkmetndc des obern

Tercero's des Veltlins; dasselbe liegt am linken Addaufer oberhalb

»on Tovo und Verrio gegenüber. S. Karte.

sogar, sie hätten die Deutschen auf jener Seite vor»
beimarschiren gesehen. Soviel ist sicher, wie der

Herzog bemerkt, dah der menschliche Geist das leicht

glaubt, was er fürchtet.
Soviel Unruhe und Aufregung hielt die Truppen

in beständigem Allarm und ermüdete sie in
außerordentlichem Maße. Nohan glaubte sie mehr

zu beruhigen, indem er sie mehr zusammenziehe

und vereinige. Er suchte zu diesem Zweck irgend
eine vortheilhafte Stellung. Er fand diese in einem

Wasserriß (rsvin), der sich vor Tirano befand und
sich vom Berg bis zum Fluß hinzog. — Der Her»

zog hielt dieses Ravin für schwer zu forciren und

erwartete, daß dasselbe vollkommen seinem Zwecke

entsprechen werde; er ließ daher die ganze Infanterie

seiner Armee hinter demselben lagern.
Kaum hatten die Trnppen Rohan's Mazzo

geräumt, als die von Fernamond die Brücke

überschritten, den Posten besetzten und ihre Patrouillen
bis ans Gemehrschutzweite von den Franzosen
vorsendeten.

Den folgenden Tag gab der Herzog den Befehl,
die Patrouillen und Beobachtungsposten des Feindes

zu vertreiben. Bei dieser Gelegenheit kam es

zu einigen leichten Gefechten. Man machte Ge>

fangene und erfuhr von diesen, daß Fernamond
bei Mazzo einstweilen nur seine Vorhut habe; er

ziehe aber seine Armee heran und in zwei Tagen
sollte sich Serbelloni in Tirano befinden.

Nohan berathet über den Entschluß,
der zu ergreifen sei.

Rohan hatte bereits Bericht erhalten, daß

Serbelloni auf Seite des Forts Fuentes an den

Eingang des Veltlins vorgerückt sei uud daß er

wahrscheinlich nach Tirano marschiren werde. — Der
Herzog mußte daher wieder befürchten, zwischen

zwei Armeen zu kommen und fand, daß ein rascher

Entschluß zu fassen nothwendig sei.

Man mußte entweder

») das Veltlin neuerdings verlassen und sich nach

Poschiavo zurückzieben oder

b) in Tirano bleiben und dort die Vereinigung
der beiden feindlichen Armeen abwarten oder

«) die Deutschen bekämpfen, bevor sie sich mit
den Spaniern vereinigt hatten.

Der General (Rohan) betrachtete den Rückzug

nach Poschiavo als eine wirkliche Flucht, deren

Schmach auf die französische Nation fallen würde,
überdies erschien ihm dies als eine Maßregel, die

geeignet war, dem Dienst und den Interessen des

Königs den größten Nachtheil zu bringen.
Er zog ferner in Berücksichtigung, daß in Tirano

bleiben, sich einer sichern und gänzlichen Niederlage

aussetzen heiße.

De Landö glaubte ein Mittel gefunden zu
haben, diesen zwei schlimmsten Fällen zu entgehen;

er schlug vor, die Adda zu überschreiten und eine

Stellung bei Madonna dì Tirano zu beziehen.*)

Der Herzog bemerkte, daß dieses Auskunftsmittel

nicht viel besser sei, als sich nach Poschiavo

*) Am rechten Addaufer gegenüber Tirano. S. Karte.
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